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heffert werbe, fei eö bureft Umarbeitung ber ««»ollftäti*
tigen Strafheftimmungen felbft, fei eö bureft Serbeffe*

rung ber Sorfchriften über bett Dtccfttögattg unb ber

Organifation ber üttilitärgericftte felbft. Sllö ein

Hauptübelftanb wirb gerügt, baf ti bermafen rechtlich

unmöglich fei, ein Urtbeil eineö Siöjtplt'ngericfttö ju
faffiren, fetbft wenn bie augenfcftcinlicftfie gorm* ober

Dtecfttöoerlegung ju Sage liege, ober bureft Uitgefcftid*
lieftfeit eineö foleften ©eriefttö ein ©traffall ganj »er*

feftrt ober nieftt erfcftöpfeiib beftanbeft worben fei.
Son feinem ber Herren Slrtifferieärjte ifi ber in

ben jwei »erffoffenen Saftren (fiefte «Protofoff »on 1836,
§• 15) an fte ergangenen Sinlabmig entfprodjen wor*

ben, Sorfdjläge jn befferer Sinridjtung ber gelb*

apotftefen, allfällig mt't 3eicftnungen begleitet, bem

Slrtifferiefommanbo einjugeben. Sa ber ©egenftanb

feineöwegö gleichgültig ift, unb einige Slerjte felbft ficft

fefton üher bie Dtotfewetibigfeit einer bießfäffigen Ser*

befferung auögefprocften haben, fo hefefttießt ber Ser*

ein, eine SSieberholung jener Slufforberung an bie

Herren Slerjte inö «Protofoff ju legen.
üttit Sejug auf früfeere Üttittbeifungeu über biefen

©egenftanb, jeigt baö «präfibtüm an, baß ber Äleine

Diatft ju Slnfang bei ©ommerö 1837 bt'e trt'gonome*
trifefte Sermeffung unb Sftartirung beö Äantonö Slar*

gau bem bureft »orjüglicfte Slrbeiten in biefem gadje
»ortfeeilfeaft befanniett Spxn. Sngenieurfeauptmann

Srnft üttidjaeliö, »on ©eftönberg bei Sanjig, ühertra*

gen habe. Sie Sermeffung gefdjieht naeft bem üttaß*
ftabe »on „—. Spx. Üttidjaeliö beforgt aueft gleieftjri*
tig bie ütteffung jwedmäßig auögewäftltcr Sertifal*
wt'nfel, unb bie Serecftnung ber Späht aller wichtigen
Höftenpunfte, fo wie bei mittfern SSafferfpiegelö aller
bebeittenbem ©ewäffer, namentlich bei beren Serüft*

rjmg ber Äantonögrenje unb bei beren Sliiömünbung.
Siö Snte teö 3ahreö 1844 foll tie ganje Slrbeit fer*

tig fein, wenn feine unaftwenbbarett Sreigniffe ten
Sngenieur hintern. Sei berfelben hat er ffd) uaeft ben

Snftruftionen beö eibgenöffifeften Oberftquaniermeifterö

ju rieftten. — 3n ber jweiten Sp&lftt beö ©ommerö
1837 begann Spr. üttidjaetiö feine Slrfteit mit Serooll*
ftänbfgung ber auf eibgenöffifefte Seranfialtmtg fefton

angefangenen Sefuntartriangulation unb felbfl ba

unb bort mit Seftimmung »on Sreieden britter Ort*
nuttg; im grüfejafer 1838 fegte er bai «angefangene

fort, «nb ift wirflieft in »offer Slrbeit begriffen.
Herr Sappeurfeatiptmantt Hemmann trägt

einen Serieftt über einige, in golge mefererer j« 3üricft
ftattgefunbener Serfucfte gemadjte Serbefferungen beö

Saueö ber Sfeinmineit, fammt Sereeftn««gen über
ben Streuungöfegel ber bamit gefdjleitberten Steine,
»or. Sem Serfaffer wirb für biefe totereffante Slrbeit
ber ungeteilte Sa«f ber Serfammlung auögefprocften,
u«b befchloffen, ben Sluffag jur gefällige« Sinftdjt an
bie üttilitärfornmiffion jn fenben.

Stoffer obigen würbe« noch einige Slnträge ge;
madjt, bie aber nicht »on allgemeinem Sntereffe finb.
Saö «präfibium banft te« Stowefente« für ifere unaitö*

gefegte erfreuliche Sfeet'Inafeme, mit ber Semerfung,
baß nt'cftt bt'e Äopfjaftf, fonbern bt'e Seiftun*
gen ten SBertfe eineö Sereineö beftimmen,
ermuntert alle Offijiere, bie jungem namentlich, ju
Senugung iferer Üttußeftunte« jum Sefeuf iferer tfeeore*

tifcben Slitöbiltung, weiöt mt't einigen SBorten auf teit
Dtugen unb bie Dtotfewenbigfeit ftetcu 3ufammenwirfcitö
fein, bie ficft ftit ben jwanjig Saferen, ba ber Serein
gegrünbet würbe, unjweifelbaft fecrauögefteflt feaben,

unb erflärt naeft biefer freunbfcftaftlieften furjen Scftluß*
rebe bie heutigen Serfeanblungen für beenbigt.

JDasSJltlttdrbepartementberSttepubtifSBcrtifjat

Sn Srwägung : baß bt'e gegen unfern Ofeerftmilij*
infpeftor, Herrn Oberft 3immcrli, feiner 3eit im

Safellantfcftaftlicften Solföblatt unt antern öffentlicften
Slättern eingerüdten injuriöfen Sliifdjultigungcn unt
Serläumtuttgen weter ten feiejigen Scfeörtett noeft tem
feieftgen SBeferftanb unbefannt bleiben fönnten;

3n Srwägung: baß, obgleich biefe Slnfcbulbi*

gungen unb Serläumbungen ntcftt auf bt'e Äantonat*

fteffung, fonbern auf jene eineö eibgenöffifchen Se*

fefeföfeaberö Sejug featten, welcfte hei Slnlaß ber gegen
bt'e franjöfifcften ©renjen ftattgefunbeneti Sluffteffung
'eineö eitgenöffifcften Oßfemationöforpö tem Herrn
Oberft 3immcrli »on Seiten ter Sitgenoffenfcftaft
anvertraut wurte, teunodj tie h'eftgen Scfeörtett bet

tem 1661. Sorort baö Segeftren ftefftett, fowoftt «m
Uttterfucftung ber Säcfte alö «m ©enugtftmtng j«
Hanben beö Seleibigten;

Sn Srwägung : baß nun in einem »orörtlicften

Schreiben de dato 26. Slpril 1839 ju Hanben beö

Herrn Oöerft 3i«tmerli bie gebüferenbe ©enugtfeuung

erfolgte, fo weit ber Sorort folefte auöfpenben fotmte;
3« Srwägung entlieft: baß eö für ben bemeri*

feften SBeferftanb »on boftem Sntereffe fein muß, baß

ifer erfter Staböofffjier für bie erlittenen injuriöfen
Slnfcftulbtgungen unb Serläumbungen bie ifem gefeüfe*

renbe ©en«gtfe«««g wirflieft erfealten hatte, —
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bessert werde, sei es durch Umarbeitung der unvollständigen

Strafbcstimmungen selbst, sei es durch Verbesserung

der Vorschriften über den Rcchts gang und der

Organisation der Militärgerichte felbst. Als ein

Hauptübelstand wird gerügt, daß es dermalen rechtlich

unmöglich fei, ein Urtheil eines Disziplingerichts zu
kassiren, selbst wenn die augenscheinlichste Form - oder

Rechtsverletzung zu Tage liege, odcr durch Ungeschicklichkeit

eines solchen Gerichts ein Srraffall ganz
verkehrt odcr nicht erschöpfend behandelt worden sei.

Von keinem der Herren Artillerieärzte ist der in
den zwei verflossenen Jahren (siehe Protokoll von 1836,
Z. 15) an sie ergangenen Einladung entsprochen
worden, Vorschläge zn besserer Einrichtung der

Feldapotheken, allfällig mit Zeichnungen begleitet, dem

Artilleriekommando einzugeben. Ta der Gegenstand

keineswegs gleichgültig ist, und einige Aerzte selbst sich

schon über die Nothwendigkeit einer dießfälligen
Verbesserung ausgesprochen haben, so beschließt der Verein,

eine Wiederholung jener Aufforderung an die

Herren Aerzte ins Protokoll zu legen.

Mit Bezug auf frühere Mittbeilungen über Kiefen

Gegenstand, zeigt das Präsidium an, daß der Kleine

Rath zu Anfang des Sommers 1837 die trigonometrische

Vermessung und Chartirung des Kantons Aargau

dem durch vorzügliche Arbeiten in diesem Fache

vortheilhaft bekannten Hrn. Jngcnieurhauptmann
Ernst Michaelis, von Schönberg bei Tanzig, übertragen

habe. Tie Vermessung geschieht nach dem Maßstabe

von 25^°°» Hr. Michaelis besorgt auch gleichzeitig

die Messung zweckmäßig ausgewählter Vertikalwinkel,

und die Berechnung der Höhe aller wichtigen
Höhenpunkte, so wie des mittlern Wasserspiegels aller
bedeutendern Gewässer, namentlich bei deren Berührung

der Kantonsgrenze und bei deren Ausmündung.
Bis Ende des Jahres 1844 soll die ganze Arbeit fertig

fein, wenn keine unabwendbaren Ereignisse dcn

Ingenieur bindern. Bei derselben hat er sich nach den

Instruktionen des eidgenössischen Oberstquartiermeisters
zu richten. — In der zweiten Hälfte des Sommers
1837 begann Hr. Michaelis seine Arbeit mit
Vervollständigung der auf eidgenössische Veranstaltung schon

angefangenen Sekundartriangulation und selbst da

und dort mit Bestimmung von Dreiecken dritter
Ordnung; im Frühjahr 1838 setzte er daS Angefangene

fort, und ist wirklich in voller Arbeit begriffen.
Herr Sappeurhanptmann Hem m an» trägt

einen Bericht übcr einige, in Folge mehrerer zu Zürich
stattgefundener Versuche gemachte Verbesserungen deS

Baues der Steinminen, sammt Berechnungen über
den Streuungskegel der damit geschleuderten Steine,
vor. Dem Verfasser wird für diefe interessante Arbeit
der ungethcilte Dank der Versammlung ausgesprochen,
und beschlossen, den Aufsatz zur gefälligen Einsicht an
die Militärkommission zu senden.

Ausser obigen wurden noch einige Anträge
gemacht, die aber nicht von allgemeinem Interesse sind.

Das Präsidium dankt den Anwesenden für ihre
unausgesetzte erfreuliche Theilnahme, mit der Bemerkung,
daß nicht die Kopfzahl, sondern die Leistungen

den Werth eines Vereines bestimmen,
ermuntert alle Offiziere, die jüngern namentlich, zu

Benutzung ihrer Mußestunden zum Behuf ihrer theoretischen

Ausbildung, weist mit einigen Worten auf den

Nutzen und die Nothwendigkeit steten Zusammenwirkens

hin, die sich feit den zwanzig Jahren, da der Verein
gegründet wurde, unzweifelhaft herausgestellt haben,
und erklärt nach dieser freundschaftlichen kurzen Schlußrede

die heutigen Verhandlungen für beendigt.

Das Militärdepartement der Republik Bern IM
In Erwägung : daß die gcgcn unsern Oberstmilizinspektor,

Herrn Oberst Zimmerli, feiner Zeit im
Basellandschaftlichen Volksblatt nnd andern öffentlichen
Blättern eingerückten injuriösen Anschuldigungen und

Vcrlänmdungen weder dcn hiesigen Behörden noch dem

hiesigen Wehrstand unbekannt bleiben konnten;
In Erwägung: daß, obgleich diese Anschuldigungen

und Verläumdungen nicht auf die Kantonal-
stcllung, sondern auf jene eines eidgenössischen

Befehlshabers Bezug hatten, wclche bei Anlaß der gegen
die französischen Grenzen stattgefundenen Aufstellung
'eines eidgenössischen Oöservationskorps dem Herrn
Oberst Zimmerli von Seiten der Eidgenossenschaft

anvertraut wurde, dennoch die hiesigen Behörden bei

dem löbl. Vorort das Begehren stellten, sowohl um
Untersuchung der Sache als um Genugthuung zu

Handen des Beleidigten;
In Erwägung: daß nun in einem vorörtlichen

Schreiben eie cisto 26. April 1839 zu Handen des

Herrn Oberst Zimmerli die gebührende Genugthuung

erfolgte, fo weit der Vorort solche ausspenden konnte;

In Erwägung endlich: daß es für dcn berneri-

schcn Wehrstand von hohem Interesse sein muß, daß

ihr erster Stabsoffizier für die erlittenen injuriösen

Anschuldigungen und Verläumdungen die ihm gebührende

Genugthuung wirklich erhalten hatte, —
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h e f eft l o f f e tt :

1) Setteö Scftreibcn »om 26. Slpril legten bem

Dtegierungöratft jur Äenntniß »orjulege«;
2) Saffelbc b«rdj bk öffentlicften Slätter jur

allgemeinen Äenntniß, befonberö aber j« berjenigen
beö bemer'fcftett SBeftrftanbeö j« bringe«.

Snfolge biefeö Sefcftluffeö wirb bt'e Diebaftion ber

betoetifcften üttilitär*3eitfd)rift erfudjt, fowofel benfei*

ben alö baö feeiliegenbe Schreiben wörtlicft to bie

Spalten ifereö Slatteö aufjunefeme«.

Sern ben 16. Üttai 1839.

Ser «Präfibent beö üttilitärbepartementö: % i^a^i.
Ser Sefretär: ©imon.

«eftretbenan^rn. cJDflcniJffifchcit©bcrft3immerti.

Sit.
3üricft ben 26. Slpril 1839.

Ser eibgenöffifefte Sorort feat für angemeffen er*

achtet, tie iftm »on Suer Hodjwoftlgcborc« mit Scftrei*
ben »om 27. Sej.». 3. eingereieftte Diecfttfertigimg 3fereö

Senefemenö afö Scfefelöfeabcr teö reeftten giügelö tcö im

Oft. ». 3. gegen tie franjöfifdje ©renje aufgefüllten
fdjweijerifdjcn Obfer»atio«öforpö, ber eitgenöffifdje«
üttiittäraufftdjtöbefeörbe mit bem Sluftrag ju übermitteln,
biefelbe einer genauen «Prüfung ju unterwerfen u«b bem

eibgenöffifchen Sorort tarüber Serieftt j« erftaften.
«üttit Scftreibcn »om 10. t. ütt. hat tie eitgenöffifefte

ütttTitäraufftditöbcfeörte ficft beö ifer bt'eßfallö ertfeeilten

Sluftragö taturdj entletigt, taß fie bem eibgenöffifeften

Sorort eröffnet feat: »»fte habe ficft, itt Sntgegenftattung
¦»teö Scnefemenö teö Sefefelöfeabcrö tcö reeftten giügelö
-»teö im Oftober »origen 3aferö aiifgeftrilten Obferoa*

¦»tionöforpö mit ten ihm ertfeeilten 3«ftmftionen unt

"fpejicffcit Slufträgcu, aufö Sleue tie »ollftäntigfte
"Ucberjeugung abftrahirt, £aß tiefer »ertiente «nt
.»auögejeidjttcre Staböofffjier bt'e ihm »Ott ter Sagfagung
»»anöertraute feoeftwiefttige militärifcbe gimftion mit
-»SBurte unt treuer »aterläntifdjer Hingebung eferen*

-»»off befleitet unt tie temfelben »on ter ifem unmittcl*
»bar »orgefegten obern üttilitärbefeörte ertfeeilten 3n*
"ftruftiotteit mit lobenöwertfeem Sifer unb ©efcftidlieft*

»feit in allen Sfeeilen treu unb gewiffenftaft erfüllt
-»fta6e, fo taß tie gegen ten Herrn Oftcrftett Simmerli
.»öffentlich auögcfprocftencn harten Sefdjultigungen alö

"grmttlofe unt ftrafbare Scrläumtungen erfdjeinen."

Sntem wir Sftnen, Herr eitgcitöffifcfter Oberft,
tie oftige Srflärung ter et'tgeitöffifcfteit üttilitäraufftcfttö*

beftörbe mittfeeilen «nb Sftnen geftatten, feieöon ben ge*

eignet eradjteteten ©ebraudj ju machen, feofft ber eib>

genöffifdje Sorort Suer Sit. werben hierin biejenige
©enugrfeuuitg erbliden, welcfte Sie im Sewußtfein
treuer «Pflichterfüllung unt »aterläntifdjer Hingebung
anjiifprecften berechtigt waren. •

Dtüdiicfttfid) teö in Dtr. 43, Saftrgang 1838, beö

Safeffanbfcftaftlicften Solföftfattö entftaltencn für SBoftl*

biefelben beleitigenten SIrtifefö ftat bie eibgenöffifefte

üttilitärauffidjtöbeftörbe fid} baftin auögefprocften : "fie
»»üermöge in iftrer Stellung weter tie üttittel j« er*
»»greifen nod) ten SBeg j« bejeidjne«, auf welchem Suer
»»Sit. eine birefte, ber erlittenen tiefen Äränfung a«ge*
»»meffene ©en«gthu««g ffnten fönnten, jumal ta bti
»»tem Slbgang oter ter Unjulänglidjfeit ter befteftenben

"©efege über «Prcßoergcften im Äanton Safettanbfcftaft
»»nieftt aftjufcften wäre, baß beim Sioilricftter bafelbft
"Diecftt gefunben würte."

Sa ter eitgenöffifefte Sorort tie oon ter eitgenöffi*
feften üttift'räraitfftcfttöbcfeörbe bießfaffö auögefprodjencit
Slnficftten üottftänbig tftcilt «nb überftaupt in ber Ucbcr*

jeugung fteftt, baß es auöfcftließlicft Säcfte berjenigen
«Perfottett bleiben muß, weldje ficft burch gegen fie ge*
richtete 3et't««göartifel bcleitt'gt füftlen, — fich tiejenige
©enugtftuimg ju »erfdjaffen, welcfte fit für Die angemef*
fenße eradjten, überlaffen wir Sftnen gänjlidj bießfaffö
bie Sfenen ferner geeignet fefteinenben Schritte jtt tftun.
Ser Dtegierung »on Safellanbfchaft aber wirb ter eibge*

nöffifdje Sorort, in Srwt'ebcrung t'ftreö Suer Sit. feiner
Seit ntitgctfteiTten Schrcibenö »om 23. Oft. ö. 3- unge*
fäumt eröffne«, taß ter im Safeflanbfcftaftlichen Sanb*

ratfe gegen 3ftr Seneftmeit fo leichthin auögefprochene

Satel, nadj genauer «Prüfung ter oberften fcftwcijeri*
fdjen ÜttiTirürbeftörbe, ficft eben fo unbegrüntet «nb im*
gerecht ftcraiiögcftefft ftabe alö terfelbe für SBofeltt'efelhen

habe fdjmerjlicft fein muffen.

Schließlich benugt ber eitgenöffifdje Sorort tiefen
Slnlaß, Sie, Herr eibgenöffifefter Oberft, feiner »off*

fommenften Hochachtung ju »erfteftertt.

Sürgermcifter uub Staatöratfe bei Äantonö

Süricft, alö eitgen öffifefter Sorort :c.

Ser Slmtöfeürgermcifter, 3. % ^>cf?.

Ser eitgen öffifefte Äanjler, Slmrftttn.

Sinnier fung. Sie Stebaftion hofft in einer ber
na'cbftcn Stummem ten Sefcrn ber SNUttar* Seitfeftrift
auch ten ausfübrlidjtn 23m&cicngtmgsbcttcf)t bti iperrn
Dberft Simmerli mittbetlen ju tonnen.

Site tie «Jtctaftio.n: fc 9t. 2Baltftarb, Hauptmann. Serfetg ter t». 3t. «ÖJaltftar&'fcbcn öucfebanblung.
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beschlossen:
1) Jenes Schreiben vom 26. April letzthin dem

Regierungsrath zur Kenntniß vorzulegen;
2) Tasselbe durch die öffentlichen Blätter zur

allgemeinen Kenntniß, besonders aber zu derjenigen
des berner'schen Wehrstandes zu bringen.

Infolge dieses Beschlusses wird die Redaktion der

helvetischen Militär-Zeitschrift ersucht, sowohl denselben

als das beiliegende Schreiben wörtlich in die

Spalten ihres Blattes aufzunehmen.

Bern den 16. Mai 1839.

Ter Präsident des Militärdcpartements: I. Jaggi.
Der Sekretär: Simon.

Schreiben an Hrn. eidgenössischen Oberst Zimmerli.

Tit.
Zürich den 26. April 1839.

Ter eidgenössische Vorort hat für angemessen

erachtet, die ihm von Euer Hochwohlgeborcn mit Schreiben

vom 27. Dez. v. I. eingereichte Rechtfertigung Ihres
Benehmens als Befehlshaber des rechten Flügels des im

Okt. v. I. gegen die französische Grenze aufgestellten

schweizerischen ObservationskorpS, der eidgenössischen

Militäraufsichtsbehörde mit dem Auftrag zu übermitteln,
dieselbe einer genauen Prüfung zu unterwerfen und dem

eidgenössischen Vorort darüber Bericht zu erstatten.

Mit Schreiben vom 10. d. M. hat die eidgenössische

Militäraufsichtsbehörde sich des ihr dicßfalls ertheilten

Auftrags dadurch entledigt, daß sie dem eidgenössischen

Vorort eröffnet hat : "sie habe sich, in Entgegenhaltung
"des Benehmens des Befehlshabers des rechten Flügels
„des im Oktober vorigen Jahrs aufgestellten Observa-

„tionskorps mit den ihm ertheilten Instruktionen und

"speziellen Aufträgen, aufs Neue die vollständigste

"Ueberzeugung abstrahirt, Haß dieser verdiente und

"ausgezeichnete Stabsoffizier die ihm von der Tagsatzung

"anvertraute hochwichtige militärische Funktion mit
"Würde und treuer vaterländischer Hingebung ehrenvoll

bekleidet und dic demselben von der ihm unmittcl-
"bar vorgesetzten obern Militärbehörde ertheilten
Instruktionen mit lobcnswerthem Eifer und Geschicklichkeit

in allen Theilen rrcu und gewissenhaft erfüllt
„habe, so daß die gegen dcn Herrn Obersten Zimmerli
"öffentlich ausgesprochenen harten Beschuldigungen als

"grundlose und strafbare Verläumdungen erscheinen."

Indem wir Ihnen, Herr eidgenössischer Oberst,
die obige Erklärung der eidgenössischen Militäraufsichtsbehörde

mittheilen und Ihnen gestatten, hievon den ge¬

eignet erachteteten Gebrauch zu machen, hofft der

eidgenössische Vorort Euer Tit. werdeu hierin diejenige
Genugthuung erblicken, welche Sie im Bewußtsein
treuer Pflichterfüllung und vaterländischer Hingebung
anzusprechen berechtigt waren. '

Rücksichtlich des in Nr. 43, Jahrgang 1338, des

Basellandschaftlichen Volksblatts enthaltenen für Wohl-
di'cselben beleidigenden Artikels hat die eidgenössische

Militäraufsichtsbehörde sich dahin ausgesprochen: "sie
"vermöge in ihrer Stellung weder die Mittel zu

ergreifen noch den Weg zu bezeichnen, auf welchem Euer
„Tit. eine direkte, der erlittenen tiefen Kränkung ange-
"Messene Genugthuung finden könnten, zumal da bei

"dem Abgang oder der Unzulänglichkeit der bestehenden

"Gesetze übcr Prcßvergehen im Kanton Bascllandschaft

"Nicht abzusehen wäre, daß beim Civilrichter daselbst

"Recht gefunden würde."
Da der eidgenössische Vorort die von der eidgenössischen

Mill'täraufstchtsbchörde dicßfalls ausgesprochenen

Ansichten vollständig theilt und überhaupt in der

Ueberzeugung steht, daß es ausschließlich Sache derjenigen
Personen bleiben muß, welche sich durch gcgcn sie

gerichtete Zeitungsartikel beleidigt fühlen, — sich diejenige

Genugthuung zu verschaffen, welche sie für die angemessenste

erachten, überlassen wir Ihnen gänzlich dicßfalls
die Ihnen ferner gceignet schrillenden Schritte zu thun.
Dcr Regierung von Basellaudfchaft aber wird dcr
eidgenössische Vorort, in Erwicdcrung ihres Euer Tit. seiner

Zeit mitgetheilten Schreibens vom 23. Okt. v. I.
ungesäumt eröffnen, daß dcr im Bascllandschaftlichen Landrath

gegen Ihr Benehmen so leichthin ausgesprochene

Tadel, nach genauer Prüfung der obersten schweizerischen

Militärbehörde, sich eben so unbegründet und

ungerecht herausgestellt habe als derselbe für Wohldicselbcu

habe schmerzlich fein müssen.

Schließlich benutzt dcr eidgenössische Vorort diesen

Anlaß, Sie, Herr eidgenössischer Oberst, seiner

vollkommensten Hochachtung zu versichern.

Bürgermeister uud Staatsrath des Kantons

Zürich, als eidgenössischer Vorort Zc.

Der Amtsbürgermeistcr, I. I. Hep.
Der eidgenössische Kanzler, Amrhyn.

Anmerkung. Die Redaktion hofft in cincr der
nächsten Nummern dcn Lcscrn der Militär-Zeitschrift
auch dcn ausführlichen Vercheidigungsbccicht des Herrn
Oberst Zimmcrli mittbeilcii zu kviiucn.

Für die Rcdaktio.n: F. N. Walthard, Hauptmann. Verlag der L R. Walthard'schen Buchhandlung.
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